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une bagegen bie SDioifion ale baê oor, roaê fie fein
roill, aie Sloantgarbe einer größeren Slrmee, fo
mufete lefetere auf bie eine ober aubere SBeife in
ben ©äug ber Uebung fo eingreifen, baf? baë ttjat«

fâdjltdje Bertjalten ber SDioifion, ala „Sloantgarben»
SDioifion", aud) motiotrt roerben unb jum Srfolge
fütjren fonnte. J. v. S.

2>ie ©efetfjtêttfinn-gen liei Sajferporf nnb

Srütten am 23. nnb 24. ©ejteuifier 1878.

(gortfefeung.)

SDer Berttjeibiger (baâ Oftcorpë) fjat fidjer nidjt
unridjtig getjanbelt, roenn er bem geinb baë SDebou»

djiren auê bem jroifdjen beni Romberg unb SRüljle*»

berg etngefdjnittenen SDefilée ftreitig madjen rooüte.
SDamit naljm er aUerbingë audj baë SRifjlidje in
ben Äauf, fid) fetbft roieber oor einem anbern
SDefilée auffteUen ju muffen. SDodj fo oortljeittjaft
eine SluffteUung fjinter einem SDefilée, fo gefäljrlidj
ift bie oor einem SDefilée. Srftereë ift oortljeil»
tjaft, roeil ber Berttjeibiger bte ganje gront ber

feinblidjen Solonnenfptfee entgegenfteüen fann, lefete»

reë gefäfjrlidj roegen bem fdjroierigen SRücfjug.

Unter foldjen Berfjältniffen läfjt ftdj annefjmen,

bafj ber Singreifer, roenn möglidj, ben Slngriff mit
offener ©eroalt oermeiben unb burdj Umgebungen

jum £iel ju gelangen fudjen roerbe. 3>ft aber ber

Slngriff mit offener ©eroalt nottjroenbig, fo roirb

er auf {eben gatt ben Slngriff in ber gront mit
bem oon Umgetjungêcolounen ju combiniren fudjen.

3n Slnbetradjt biefer ©runbfäfee eignet fidj bie

©tettung oon SRûrenêborf fefjr rooljl ju einer jeit»

roeiligen Berttjeibigung. SDer geinb muf? entroeber

ben fdjroierigen grontalangriff auefürjren, ober jeit«
raubenbe Umgeljungen madjen. — SBenn lefetere

in SBirffamfeit treten, fo ift eë ^eit, bie SteUung
rafcb ju räumen, unb eine neue unb oieUeidjt nodj

•öortljeUtjaftere bei Breite eiujunetjmen. £)ier bietet

fidj ©elegentjeit beni geinb ben Sluëtritt auê bem

SBalb, auf bie unbebeefte Sbene, ju oerroetjren.

3n Slnbetradjt beë feljr fdjroierigen SRücfjugee

aite ber ©teüung oon SRûrenêborf Ijâtte une oor«

ttjeiltjafter gefdjienen, ftatt bie ganjen Äräfte jur
Berttjeibigung beê Blateauê ju oerroenben, — biefeê

nur mit einem Sttjetl berfelben ju befefeen unb auf

feben gaü roenigftenê bie SReferoe Ijinter ben SBalb

gegen Breite jurücfjunefjmen.
SDie Sompagniecolonnenlinie, beren fidj bai Ba«

taiüon 61 unb 63 auf bem Blateau oon SRûrenê»

borf bebienten, ift fonft eine oorjüglidje gormation,
erfdjien aber rjler roeniger angemeffen. Sluf feben

gaü tjatte ein Stljeil beë BataiHonë 61 baë ©djeuer»

fjolj, unb einer beê Bataittonë 63 baê Sidjroätbli,
buraj bte ber SRücfjug genommen roerben müfjte,

befefeen foüen.

©oldje 2 Slufnatjmëftettungen roürben ben SRücf=

jug bebeutenb erleidjert ijaben.

Sin geljler roar eê, baft einige Sompagniecolon»

nen fidj auf bem Blateau Ijinter ber Batterie auf»

fteüten. £>ier roürben fte fon aüen bie Batterie

fetjlntben ©efdjoffen getroffen roorben fein unb um fo

gröfjertt Betluft erlitten ijaben, ale bte Batterie fidj
im Äreujfeuer ber feinblidjen SlrtiUerie befanb. —
SDurdj SluffteUungen feitroârtê ber Batterie roäre

biefer Scadjttjeil grofjenttjeilê oermieben roorben.
SBenn baë Bataiüon 61 Ijinter bem äufjern glügel

eine SReferoe geljabt ober eine Slufuatjmefteüung im

©djeueifjolj oorbereitet bàtte, roäre eë nidjt in baê

nadjtljeUige ©efedjtëoertjâltnifj gefommen.
SRadjbem eë aber einmal feine ©tettung aufge»

geben, fjatte ber SRücfjug im roirffamften feinblidjen
geuer rafdjer beroirtt roerben fotten. SBer rjeutju»

tage unter foldjen Berfjältniffen langfam jurücfgeljt,
mufj oernidjtet roerben.

Bei einer genauen SRecognoëcirung beê ©djeuer«
Ejoljeë Ijätten fidj oieüeidjt bodj SBalbroege finben
laffen, burdj roeidje ber SRücfjug beê BataiUonê
leidjter, ale in ber SRidjtung ber £)auptftra{je fidj
Ijatte beroirfen laffen.

SDer ©egenangriff beê BataiUonê 62 in ber

SRidjtung oon SRûrenêborf Ijâtte roeber bie Snt»

fdjeibung loenben, nodj ben SRücfjug erteidjtem
tonnen.

3m Ärieg fefet man oft ben lefeten SRann ein,
um ben ©ieg ju erfedjten — ift ber SRücfjug aber

eine befdjloffene ©adje, fo ift eë beffer, bei Reiten
burdj .ßurücffenben oon georbneten Slbttjeituugen
SlufnaljmêfteUungen oorbereiten ju laffen.

SDie SlrtiUerie beâ Oftcorpë ftanb in ber in bem

Sterrain oon SRûrenêborf einjigmöglidjen SluffteUung.

§ier rourbe fie oon 2 feinblidjen Batterien u. jro.
einer oom ©djafetjügel unb ber anbern oom Satten»

buet auë concentrifdj befdjoffen; in golge beffen

fjatte fte einen fdjroeren ©tanb geljabt. Befonbere
baê fdjräge geuer ber Batterie auf bem Sattenbuc!

rourbe itjr grofjen ©djaben jugefügt Ijaben unb jroar
um fo mefjr, ale teine SRöglidjfeit geboten roar, in •

eine ju ber feinblidjen parallele gront einjufdjroen»
fen. SBenn audj bie giûgelgefdjüfee fidj fdjräg ftett«
ten unb baê geuer gegen ben Sattenbucf ridjtcten, fo
roürbe biefeê ben SRadjtljeil nidjt aufgeljoben ijaben,
ba in einem foldjen gatt, im ©efedjt, bie grofeen
nidjt meljr gerabe Ijinter bie ©efdjüfee gefteUt roer»
ben tonnten. — SDie Batterie beë Oftcorpë, toeldje

ftdj in golge beffen bem ©egner ale eine fort»
laufenbe Sinie barftettett müfjte, roürbe bem getnb
baê Sinfdjiefjen unb bie Beobadjtung feineë genere
febr erleidjert Ijaben, unb biefeê Ijâtte itjm eine

grofje Ueberlegenljeit oerfdjafft. — SDaf? in blefer
Sage bie SlrtiUerie nidjt lange Ijalten fönne, er»

tannte ber Batteriecommanbant unb räumte bie

©teUung.
Ob aber ber SRücfjug ber Batterie auê itjrer Sluf«

fteUung Ijinter SRürenaborf unter bem lebtjaften
feinblidjen Slrtitteriefeuer fidj im ©djritt Ijâtte be»

roirten laffen, ift eine grage, bie toir nidjt unbe»

bingt befarjen mödjten.
Se ift aïïerbingê ridjtig, eê madjt auf bie 3n=

fanterie einen feljr ungünftigen Sinbrucf, roenn bie

SlrtiUerie plöfeticfj üjr geuer einfteüt unb jurücf»
fagt. Se tann biefeê felbft ju einer Sßanit Slnlafj
geben — bod) anberfettê ift baê Stbfaljren ber Sir»
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uns dagegen die Division als das vor, roas sie sein

will, als Avantgarde einer größeren Armee, so

mußte letztere auf die eine oder andere Weise in
den Gang der Uebung so eingreifen, daß das
thatsächliche Verhalten derDivision, als „Avantgarden-
Division", auch motivirt werden und zum Erfolge
führen konnte. ^l. v. 3.

Die Gefechtsübungen bei Bafferstorf und

Brütten am 23. und 24. September 1878.

(Fortsetzung.)

Der Vertheidiger (das Ostcorps) hat sicher nicht
unrichtig gehandelt, wenn er dem Feind das Debouchiren

aus dem zwischen dem Hormberg und Mühle-
berg eingeschnittenen Defilöe streitig machen wollte.
Damit nahm er allerdings auch das Mißliche in
den Kauf, stch selbst wieder vor einem andern
Defil-Se aufstellen zu müsfen. Doch fo vortheilhaft
eine Ausstellung hinter einem Deftl-Se, so gefährlich
ist die vor einem DefMe. Ersteres ist vortheilhaft,

weil der Vertheidiger die ganze Front der

feindlichen Colonnenspitze entgegenstellen kann, letzteres

gefährlich wegen dem schwierigen Rückzug.
Unter solchen Verhältnissen läßt stch annehmen,

daß der Angreifer, wenn möglich, den Angriff mit
offener Gewalt vermeiden nnd durch Umgehungen

zum Ziel zu gelangen fuchen werde. Ist aber der

Angriff mit offener Gewalt nothwendig, so wird
er auf jeden Fall den Angriff in der Front mit
dem von Umgehungscolonnen zu combiniren suchen.

Jn Anbetracht dieser Grundsätze eignet sich die

Stellung von Nürensdorf fehr wohl zu einer

zeitweiligen Vertheidigung. Der Feiud muß entweder

den schwierigen Frontalangriff ausführen, oder

zeitraubende Umgehungen machen. — Wenn letztere

in Wirksamkeit treten, so ist es Zeit, die Stellung
rasch zu räumen, und eine neue und vielleicht noch

vortheilhaftere bei Breite einzunehmen. Hier bietet

sich Gelegenheit dem Feind den Austritt aus dem

Wald, auf die unbedeckte Ebene, zu verwehren.

Jn Anbetracht des sehr schmierigen Rückzuges

aus dcr Stcllung von Nürensdorf hätte uns vor»

theilhafter geschienen, statt die ganzen Kräfte zur
Vertheidigung des Plateaus zu verwenden, — dieses

nur mit einem Theil derselben zu besetzen und auf

jeden Fall wenigstens die Reserve hinter den Wald

gegen Breite zurückzunehmen.

Die Compagniccolonnenlinie, deren sich das
Bataillon 61 und 63 auf dem Plateau von Nürensdorf

bedienten, ist sonst eine vorzügliche Formation,
erschien aber hier weniger angemessen. Auf jeden

Fall hätte ein Theil des Bataillons 61 das Scheuer-

Holz, und einer des Bataillons 63 das Eichmäldli,
durch die der Rückzug genommen werden mußte,

besetzen sollen.

Solche 2 Aufnahmsstellungen würden den Rückzug

bedeutend erleichert haben.

Ein Fehler war es, daß einige Compagniecolon-

nen stch auf dem Plateau hinter der Batterie
aufstellten. Hier würden sie von allen die Batterie

fehlenden Geschossen getroffen worden scin und um so

größern Verlust erlitten haben, als die Batterie sich

im Kreuzfeuer der feindlichen Artillerie befand. —
Durch Aufstellungen seitwärts der Batterie wäre
dieser Nachtheil großentheils vermieden worden.

Wenn das Bataillon 61 hinter dem äußern Flügel
eine Reserve gehabt oder eine Aufuahmsstellung im
Scheuerholz vorbereitet hätte, wäre es nicht in das

nachtheilige Gefechtsverhältniß gekommen.

Nachdem es aber einmal feine Stellung aufgegeben,

hätte der Rückzug im wirksamsten feindlichen

Feuer rascher bewirkt werden sollen. Wer heutzutage

unter solchen Verhältnissen langsam zurückgeht,

muß vernichtet werden.
Bei einer genauen Necognoscirung des Scheuerholzes

hätten sich vielleicht doch Waldwege finden
lassen, durch welche der Rückzug des Bataillons
leichter, als in der Richtung der Hauptstraße sich

hätte bewirken lassen.

Der Gegenangriff des Bataillons 62 in der

Richtung von Nürensdorf hätte weder die

Entscheidung wenden, noch den Rückzug erleichtern
können.

Im Krieg setzt man oft den letzten Mann ein,
nm den Sieg zu erfechten — ist der Rückzug aber

eine beschlossene Sache, so ist es besser, bei Zeiten
durch Zurücksenden von geordneten Abtheilungen
Aufnahmsstellungen vorbereiten zu lassen.

Die Artillerie des Ostcorps stand in der in dem

Terrain vonNürensdors einzigmöglichen Aufstellung.
Hier wurde ste von 2 feindlichen Batterien u. zw.
einer vom Schatzhügel und der andern vom Lattenbuck

aus concentrisch beschossen; in Folge dessen

hätte sie einen schweren Stand gehabt. Besonders
das schräge Feuer der Batterie auf dem Lattenbuck

würde ihr großen Schaden zugefügt haben und zwar
um so mehr, als keine Möglichkeit geboten war, in -

eine zu der feindlichen parallele Front einzuschwenken.

Wenn auch die Flügelgeschütze sich schräg stellten

und das Feuer gegen den Lattenbuck richteten, so

würde dieses den Nachtheil nicht ausgehoben haben,
da in einem solchen Fall, im Gefecht, die Protzen
nicht mehr gerade hinter die Geschütze gestellt werden

könnten. — Die Batterie des Ostcorps, welche

stch in Folge dessen dem Gegner als eine

fortlaufende Linie darstellen mußte, würde dem Feind
das Einschießen und die Beobachtung seines Feners
sehr erleichert haben, und dieses hätte ihm eine

große Ueberlegenheit verschafft. — Daß in dieser

Lage die Artillerie nicht lange halten könne,
erkannte der Batteriecommandant und räumte die

Stellung.
Ob aber der Rückzng der Batterie aus ihrer

Aufstellung hinter Nürensdorf unter dem lebhaften

feindlichen Artilleriefeuer sich im Schritt hätte
bewirken lassen, ist eine Frage, die wir nicht unbedingt

bejahen möchten.

Es ist allerdings richtig, es macht auf die

Infanterie einen sehr ungünstigen Eindruck, wenn die

Artillerie plötzlich ihr Feuer einstellt und zurückjagt.

Es kann dieses selbst zu einer Panik Anlaß
geben — doch anderseits ist das Abfahren der Ar-
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titterie im ©djritt unb rohtfamften ©tjrapnefl=Sr=
trag auf einer einjigen ©trafje audj roieber eine

mifelidje ©adse. — SRetjmen roir an, einige Sßfeibe

ber erften ©efdjüfee roerben getöbtet, fo ftoeft bie

ganje Solonne. SDer geinb roirb fein geuer oer«

boppeln — unb balb roirb bie Batterie einen un«

entroirrbaren Änäuel oon tobten unb oerrounbetm

Sterben, umgeworfenen SBagen unb ratblofen SRen»

jetjen bilben.

3n fo fleinen Berfjältniffen, roie fie Ijter oor«

lagen, bürfte fidj im Srnftfatte ber Sluêroeg gejeigt
ijaben, bafj man einen $ug nadj bem anbern jurücf»

genommen Ijâtte. — SDie übrig bleibenben ©efdjüfee

fjatten ben Slbjug btr 2 erften j^ûge gebeeft. Slüer«

bingë roäre ber SRücfjug beë lefeten ^ugeê bann um
fo mifeltdjer geroefen, ba ber bidjte SRaudj bie Be»

roegung bem geinb nidjt entjogen Ijatte.
SBir erlauben une nadj biefer Betradjtung bie

Slnfidjt auêjufpredjen, bafj eê geredjtfertipt fein

mag, toenn eine Batterie, bie fidj im feinblidjen
geuer jurücfjieljen mufj, biefeê, roenn eê mit @e=

fedjtêinteroaUen gefdjetjen fann, im ©djritt ttjun
barf; bodj roenn ifjr ein einjiger tt. jro. oon ber

feinblidjen SlrtiUerie beftrtdjener SBeg jum SRücfjug

offen fteljt, bann fdjeint eê uno nottjroenbig, bafj
fie fidj beftreben muffe, rafdj auê biefer geroifj feljr
mifjlidjen Sage tjerauêjufommen.

SlUerbingê fagt Boguêlaroëîi oon ber beutfdjen
SlrtiUerie, bafj fie im* gelbjug 1870/71 ben SRücf«

jug, roenn er unbebingt geboten roar, „im ©djritt
unb in ©taffein oon einem glügel" oorgenommett
rjätte.*) ©leidjrooljt fdjeint une unter ben gegebe«

neu Berfiältniffen feine anbere SRftcfjugëart möglidj.
SBie bie ©efedjtêûbungen am 23. burdj bie Brä«

eifion ber Bewegungen ber Struppen unb baê 3u«
fammenroirten berfelben, fo roaren bie am 24. ba»

burdj intereffant, bafj ftdj bie beiberfeitigen Sfjefê
oon ben geffeln früherer Slbmadjungen frei madjten
(roaê jum Stbeil fdjon Stage juoor gefdjetjen roar)
unb mit ben Struppen fo biêponirten, nie eê gerabe
bie momentane ©efedjtëlage nüfettctj erfdjeinen liefe.

Bei une roirb im Slügemeinen ju oiel recognoê»

cut, befprodjen unb abgemadjt. Bei etroaê roeniger

Borbereitung roürbe bie ©adje oft beffer gefjen unb

tnftruetioer roerben.

SRit Bergnügen bemeiften roir bei ben SIRanöoern

•oom 24., bafe ber Sfjef beê Oftcorpë feine Sluf«

merffamîeit auêfdjliefelidj ber Seitung beë ©anjen
roibinete, unb fidj nidjt in bie Sinjelntjeiten ber

güljrung fleinerer Slbtfjeilungen einmifdjte. Oljne
biefeê roürbe eê iljm bei SRûrenêborf nidjt möglidj
geroefen fein, feine SDiëpofitionen oon einem SRo»

ment jum anbern ju anbern.
Ueber bie SDiëpofitionen unb ben Slngriff auf

ben SBalb oon Breite, baê SDefilée jroifdjen SRûrenê«

borf unb Bafferftorf, unb bie ©teüung oon Sidj«
müljle=§arbroalb rooüen roir SRtdjtë beifügen.

SBenn roir etroaê Dermifet ijaben, fo roar eê bei

bem ©djlufeaft bei Bafferftorf, eine fräftige Sir»

*) ©ntrofdlung ber Saftif feit ben Äriegen 1870 71 con

3t. ». SBogu«laro«fl, SWaior. II. 3.

ttüerieoorbereitung gegen ben geroâtjtten Slngriffë=
punft (ben linfen gtûgel beë SBeftcorpë). Sitter«

bingê roar eine foldje auê ber SlrtitterieauffteUung
bei ©roferüti nidjt erfjältlidj. SDiefe erfdjeint baljer
rein oom avtiUeriftifdjeu, bod) nidjt oom taftifdjen
©tanbpunft geroätjlt.

Sine SluffteUung ber SlrtiUerie Ijinter ©fteitli
unb auf bem ©djafetjügel rjätte jroar ben SRadjttjeil

geljabt, bafe baê geuer berfelben nidjt fo eintjeitlid)
Ijâtte Qtleitet roerben fönnen, bagegen ben Bortrjeil,
bofe bie feinblidje SlrtiUerie iljr geuer tljeilen mufete,
bafe bie beiben Batterien gegen ben geroâljlten Sin»

griffëpunft träftig roirfen unb iljre Sttjätigfeit biê

jum lefeten SRoment fortfefeen fonnten. Ueberbieê
roaren fie tjier burdj bie eigene Infanterie oou»

fommen gegen jebe Ueberrafdjung gefidjert ge*
roefen.

SDie SlrtiUerie bürfte biefen Stag taftifdj roir!»
famer eingegriffen tjaben, unb roäre roaljrfdjeinlid)
in roeniger gefârjrbete Sagen getommen, roenn fie

meljr g-üljlung mit bem commanbirenben Offijier
befjalten fjatte.

(©djluß folgt.)

Sie Stëjtylin in ber ttalienifdjen Wrmee.

3n SRr. 320 ber „Slttg. Slugëburger Leitung"
oom 16. SRooember lieët man:

3n gtorenj ift oor einigen Stagen oom Äönig
bie Begnobigung beë roegen 3nfUD0*binati°n ium
Stöbe oerurttjeitten ©olbaten gerri unterjeidjnet
roorben. ©teidjjeitig fommt bie SRadjridjt : bermi«
litärifdje SReotfionevattj fiabe baê gegen ben ©ergean»
ten ©antagofttno roegen jdjroerer 3inîuborbination
oon bem Äriegegeridjt ju Berona gefäUte Stobeê»

urtfjeil annuüirt unb bie ©adje jur nochmaligen

Berljanblung roieber an ein anbereë Sliilitärgertdjt
erfter 3nftanj, baê Äriegegeridjt ju Breëcia, jurücf»
gefdjicft. ©o liegt in biefem Slugenblicf effectiö
fein einjigeê oon einem SRilitârgeridjt gefällte
Stobeêurtfjeil oor, unb bamit tft bie leibtge grage
ber Stobeëftrafe in ber Slrmee etnftroeiten auë ber

SBelt gefdjafft roorben. greilidj barf man ältere

Offijiere ber ehemaligen piemontefifdjen Slrmee nidjt
über biefe neueften Borfâtte reben Ijören; fie atte

finb einfttmmig barin ju erflären: ba% in ben

lefeten Satjren bie SDiêjiplin unb ©uborbination in
ber Slrmee berartige SRücffdjrttte gemadjt Ijabe, bafe

balb baê ©ajlimmfte ju befürdjten fei. SlUerbingê

paffiren in ber italienifdjen Slrmee fefet mandje

SDinge, bie in teiner anberen europäifdjen Slrmee

audj nur benfbar fein bürften. ©o j. B. folgen»
ber Borfaü, ber ganj jufättig ju meiner Äenntntfe

gelangt ift. Sin Unterofftjier präfentirt fidj am

eingange feiner Äaferne (bie Sttjatfadje ift in SRotn

paffirt) am Slbenb über eine ©tunbe nadj Stljoreê»

fdjlufe. SDer roadjtfjabenbe Offijier, roeldjer iljm
bieë oerroeiët, roirb oon ifjm in ©egenroart ber

ganjen SBadje mit ben beleibigenbften ©djmâtjungen
übertjöuft unb fogar ttjätlid) bebrofjt. Slnftatt ben

Unoerfdjämten auf ber ©tette ju jüdjtigen, begnügt
ber Offijier fidj, bie ©adje ju melben. SDie SRel»
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tillerie im Schritt und wirksamsten ShrapncU-Er-
trag aus einer einzigen Straße auch wieder eine

mißliche Sache. — Nehmen wir an, einige Pferde
der ersten Geschütze werden getödtet, so stockt die

ganze Colonne. Der Feind wird sein Feuer
verdoppeln — und bald wird die Batterie einen

unentwirrbaren Knäuel vou todten und verwundeten

Pferden, umgeworfenen Wagen und rathlosen Menschen

bilden.

Jn so kleinen Verhältnissen, wie sie hier
vorlagen, dürfte sich im Ernstfälle der Ausweg gezeigt
haben, daß man einen Zug nach dem andern zurück-

genommen hätte. — Die übrig bleibenden Geschütze

hätten den Abzug dcr 2 ersten Züge gedeckt. Allerdings

wäre der Rückzug des letzten Zuges dann um
so mißlicher gewesen, da der dichte Rauch die

Bewegung dem Feind nicht entzogen hätte.
Wir erlauben uns nach dieser Betrachtung die

Ansicht auszusprechen, daß es gerechtfertigt sein

mag, wenn eine Batterie, die stch im feindlichen
Feuer zurückziehen muß, dieses, wenn cs mit Ge-
fechtsinteroallen geschehen kann, im Schritt thnn
darf; doch wenn ihr ein einziger u. zm. von der

feindlichen Artillerie bestrichener Weg zum Rückzug

offen steht, dann scheint es uns nothwendig, daß
sie sich bestreben müsse, rasch aus dieser gewiß sehr

mißlichen Lage herauszukommen.

Allerdings sagt Bognslamski von der deutschen

Artillerie, daß sie im Feldzug 1870/71 den Rückzug,

wcnn er unbedingt geboten war, „im Schritt
und in Staffeln von einem Flügel" vorgenommen
hätte.*) Gleichwohl scheint uns unter den gegebenen

Verhältnissen keine andere Rückzugsart möglich.
Wie die Gefechtsübungen am 23. durch die

Präcision der Bewegungen der Truppen und das

Zusammenwirken derselben, so waren die am 24.
dadurch interessant, daß sich die beiderseitigen Chefs

von den Fefseln früherer Abmachungen frei machten

(was zum Theil schon Tags znvor geschehen war)
und mit den Truppen so disponirten, wie es gerade
die momentane Gefechtslage nützlich erscheinen ließ.

Bei uns wird im Allgemeinen zu viel recoguoscirt,

besprochen und abgemacht. Bei etwas weniger
Vorbereitung würde die Sache oft besser gehen und

instructiver werden.

Mit Vergnügen bemerkten mir bei den Manövern
vom 24., daß der Chef des Ostcorps seine

Aufmerksamkeit ausschließlich der Leitung des Ganzen
widmete, und sich nicht in die Einzelnheiten der

Führung kleinerer Abtheilungen einmischte. Ohne
dieses würde es ihm bei Nürensdorf nicht möglich
gewesen sein, seine Dispositionen von einem
Moment zum andern zu ändern.

Ueber die Dispositionen und den Angriff auf
den Wald von Breite, das Desire zwischen Nürensdorf

und Basferstorf, und die Stellung von Eich-

mühle-Hardwald wollen wir Nichts beifügen.
Wenn wir etwas vermißt haben, so war es bei

dem Schlußakt bei Basserstorf, eine kräftige Ar-

*) Entwicklung der Taktik seit den Kriegen 1870 7 t von

A. v. Bvguêlawêki, Major. II. 3.

tillerievorbereitung gegen den gewählten Angriffspunkt

(den linken Flügel des Westcorps). Allerdings

war eine solche aus der Artillerieaufstellung
bei Großrüti nicht erhältlich. Diese erscheint daher
rein vom artilleristischen, doch nicht vom taktischen

Standpunkt gewählt.
Eine Aufstellung der Artillerie hinter Gsteitli

und auf dem Schatzhügel hätte zwar dcn Nachtheil
gehabt, daß das Feuer derselben nicht fo einheitlich
hätte gclcitet werden können, dagegen den Vortheil,
daß die feindliche Artillerie ihr Feuer theilen mußte,
daß die beiden Batterien gegen den gewählten
Angriffspunkt kräftig wirken und ihre Thätigkeit bis

zum letzten Moment fortsetzen konnten. Ueberdies
wären sie hier durch die eigene Infanterie
vollkommen gegen jede Ueberraschung gesichert
gewesen.

Die Artillerie dürfte diesen Tag taklisch
wirksamer eingegriffen haben, und wäre wahrscheinlich
in weniger gefährdete Lagen gekommen, menn sie

mehr Fühlung mit dem commandirenden Offizier
behalten hätte.

(Schluß folgt.)

Die Disziplin in der italienischen Armee.

In Nr. 320 der „Allg. Augsburger Zeitung"
vom 16. November liest man:

Jn Florenz ist vor einigen Tagen vom König
die Begnadigung des wegen Insubordination zum
Tode verurtheilten Soldaten Ferri unterzeichnet
worden. Gleichzeitig kommt die Nachricht: der

militärische Nevisionsrath habe das gcgen den Sergeanten

Santagoftino wegen schwerer Insubordination
von dem Kriegsgericht zu Verona gefällte Todesurtheil

annullirt und die Sache zur nochmaligen

Verhandlung wieder an ein anderes Militärgericht
erster Instanz, das Kriegsgericht zu Brescia,
zurückgeschickt. So liegt in diesem Augcnblick effectiv
kein einziges von einem Militärgericht gefällte
Todesurtheil vor, und damit ist die leidige Frage
der Todesstrafe in der Armee einstweilen ans der

Welt geschafft worden. Freilich darf man ältere

Offiziere der ehemaligen piemontesischen Armee nicht
über diese neuesten Vorfälle reden hören; ste alle

stnd einstimmig darin zu erklären: daß in den

letzten Jahren die Disziplin und Subordination iu
der Armee derartige Rückschritte gemacht habe, daß

bald das Schlimmste zu befürchten sei, Allerdings
passiren in der italienischen Armee jetzt manche

Dinge, die in keiner anderen europäischen Armee

auch nur denkbar sein dürften. So z. B. folgender

Vorfall, der ganz zufällig zu meiner Kenntniß
gelangt ist. Ein Unterofsizier präsentirt sich am

Eingänge seiner Kaserne (die Thatsache ist in Rom

passirt) am Abend über eine Stunde nach Thoresschluß.

Der wachthabende Offizier, welcher ihm
dies verweist, wird von ihm in Gegenwart der

ganzen Wache mit den beleidigendsten Schmähungen

überhäuft und sogar thätlich bedroht. Anstatt den

Unverschämten auf der Stelle zu züchtigen, begnügt
der Offizier sich, die Sache zu melden. Die Mel-


	Die Gefechtsübungen bei Basserstorf und Brütten am 23. und 24. September 1878

